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©  Zwecks  verbesserter  Materialausnutzung  und 
Verminderung  des  Schleifaufwand  besitzen 
Schmucksteine  erfindungsgemäß  eine  unregelmäßig 
geschliffene  Form  ihrer  Randseitenbegrenzung,  wo- 
bei  der  Schmuckschliff  auf  ihrer  Oberseite  dem  Ver- 
lauf  dieser  unregelmäßigen  Form  folgend  angebracht 
ist. 
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Schmucksteinbesetztes  Schmuckstück  und  Verfahren  zur  Herstellung  von  Schmucksteinen  dafür 

Das  für  die  Herstellung  von  Schmucksteinen 
verwendete  Edelstein-,  oder  auch  Halbedelsteinma- 
terial  wird  zunehmend  knapper,  so  daß  eine 
Material-Vergeudung  wie  bei  bisherigen  Schliffver-  5 
fahren  vermieden  werden  sollte.  Andererseits  sol- 
len  Schmuckstücke  mit  Schmucksteinen  er- 
schwinglich  bleiben. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  durch  optimale 
Ausnutzung  einschlußfreier  oder  -armer  Bereiche  w 
im  Steingrundmaterial  herstellungsmäßig  verbes- 
serte  bzw.  wirtschaftliche  Schmucksteine  herzustel- 
len,  und  aus  diesen  dann  durch  Mehrfach-Zuord- 
nung  bzw.  Einfassung  moderne  Schmuckstücke 
herzustellen,  ohne  auf  den  bei  herkömmlichen  75 
Schmucksteinen  begehrten  Schliff  der 
Schmuckstein-Oberseiten,  welcher  durch  seine 
Lichtbrechungseffekte  den  Stein  veredelt,  zu  ver- 
zichten. 

Demgemäß  besteht  die  Erfindung  in  einem  20 
Schmuckstück,  das  mindestens  einen  Schmuck- 
stein  aufweist,  der  eine  unregelmäßige  geschliffene 
Form  aufweist,  welche  weitgehend  der  Unregelmä- 
ßigkeit  des  einschlußfreien  bzw.  -armen  Steinkör- 
pers  des  für  den  Schmuckstein  verwendeten  25 
Ausgangs-  bzw.  Grundmaterials  angenähert  und  an 
seiner  Schmuck-Oberseite  dem  Verlauf  seiner  un- 
regelmäßigen  Form  folgend  geschliffen  ist. 

Dabei  können  erfindungsgemäß  die  seitlichen 
Randbereichs-Begrenzungen  des  Schmucksteins  30 
einerseits  in  geraden  Linien  aus  dem  Grundmateri- 
al  herausgeschliffen  sein,  so  daß  sich  ein  randbe- 
grenzungsmäßiger  Polyeder  unregelmäßiger  Form 
ergibt,  welche  trotzdem  an  einer  Ebene  spiegel- 
symmetrisch  ausgeführt  sein  kann.  35 

Andererseits  läßt  sich  der  im  Grundmaterial 
enthaltene  einschlußfreie  bzw.  einschlußarme  Stein- 
körper  erfindungsgemäß  am  besten  ausnutzen, 
wenn  der  Schmuckstein  aus  dem  Grundmaterial  in 
einer  in  seinen  Randbereichen  abgerundet  unregel-  40 
mäßigen  Form  herausgeschliffen  wird. 

Der  erfindungsgemäß  unter  Entfernen  lediglich 
der  als  Schmucksteinmaterial  z.B.  wegen  Ein- 
schlüssen  etc.  nicht  verwendbaren  Teile  des 
Grundmaterials  entstandene  Schmuckstein  besitzt  45 
eine,  insbesondere  randbegrenzungsmäßig,  unre- 
gelmäßige  Form,  welche  eine  optimale  Ausnutzung 
des  einschlußfreien  oder  -armen  Körpers  des 
Grundmaterials  bedeutet.  Diese  Ausnutzung  ist  bei 
abgerundet  unregelmäßiger  Form  noch  größer  als  so 
bei  polyedrischen  bzw.  polygonalem  Schliff  der 
Randbegrenzung. 

Mit  anderen  Worten:  die  Form  des  erfindungs- 
gemäßen  Schmucksteins  entspricht  nicht  mehr  her- 
kömmlichen  Schmucksteinformen,  sondern  ist  an 

der  Form  des  einschlußfreien  Steinkorpers  des 
Grundmaterials  orientiert,  wobei  selbst  durch  ein 
gewisses,  in  begrenztem  Rahmen  liegendes  Her-  ? 
ausschleifen  gefälliger  Formen  die  optimale  Aus-  « 
nutzung  des  einschlußfreien  bzw.  -armen  Steinkör-  t 
pers  des  Grundmaterials  erhalten  bleibt.  *v 

Eine  solche  Ausnutzung  läßt  sich  noch  verstär- 
ken,  wenn  der  Schmuckstein  auf  seiner  Oberseite 
unregelmäßige  Konturen  aufweist,  die  vorzugswei- 
se  auch  abgerundete  Übergänge  ausweisen. 

Damit  der  erfindungsgemäße  Schmuckstein 
trotz  der  randbereichsmäßig  oder  gegebenenfalls 
auch  auf  der  Steinoberseite  herausgeschliffenen 
unregelmäßigen  Form  die  herkömmliche  Lichtbre- 
chungseigenschaft  besitzt,  kann  der  Schmuckstein 
einen  Facettschliff  bzw.  Treppenschliff  aufweisen, 
welcher  entweder  in  gekrümmten  oder  aneinander 
aussetzenden  ebenen  Flächen  dem  unregelmäßi- 
gen  Verlauf  des  Randbereichs  oder  auch  der  Ober- 
flächenkontur  folgt  und  in  mehreren  Stufen  über- 
einander  vorgesehen  sein  kann. 

Die  erfindungsgemäßen  Schmucksteine  kön- 
nen  sodann  unter  farblicher  Zusammenstellung  von 
Einzelsteinen  und  unter  Ausnutzung  der  unregel- 
mäßigen  Form  zu  besonders  lebendigen  Schmuck- 
stücken  kombiniert  werden,  womit  sich  auch  völlig 
neuartige  ästhetischeVorteile  ergeben. 

Zur  noch  verstärkten  Ausnutzung  des  Grund- 
materials  kann  auch  z.B.  bei  einer  mittigen  Anord- 
nung  einer  Stein-  Fehlstelle  ein  lochartiger  Aus- 
schnitt  herausgeschliffen  werden,  welcher  dann 
vorteilhafterweise  durch  einen  auf  diesen  Lochaus- 
schnitt  formmäßig  angepasst  geschliffenen  zweiten 
Schmuckstein  ausgefüllt  wird,  wobei  der  eingesetz- 
te  Stein  an  seiner  Unterseite  mit  der  Fassung  des 
umgebenden  Steins  verbunden  ist. 

Zusätzlich  zum  verminderten  Steinverlust  ist 
der  erfindungsgemäße  Schmuckstein  auch  mit  weit 
weniger  Schleifarbeit  herstellbar. 

Ein  Verfahren  zu  seiner  Herstellung  kann  in 
einem  Verfahren  liegen,  bei  dem  vom  Ausgangs- 
bzw.  Grund-Steinmaterial,  z.B.  auch  durch  zerstö- 
rungsfreie  Materialprüfung  ein  Raumbild  des  ein- 
schlußfreien  bzw.  einschlußarmen  Steinmaterials 
geschaffen  wird,  welches  vorzugsweise  rechnerge-  ^ 
stützt  und  berührungsfrei  (z.B.  mit  Laser)-  oder  ; 
kontaktabgetastet  herausgeschliffen  wird.   ̂

Die  Erfindung  wird  nachstehend  in  Ausfüh-   ̂
rungsbeispielen  näher  beschrieben. 

Es  zeigen: 
Fig.  1  eine  schematische  Darstellung  eines 

Ausgangs-bzw.  Grundmaterials  für  einen  erfin- 
dungsgemäßen  Schmuckstein, 
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Fig.  2  einen  erfindungsgemäßen  Schmuck- 
stein  in  Draufsicht  und  angedeuteter  Kombination 
mit  einem  anderen  Schmuckstein  in  einem 
Schmuckstück, 

Fig.  3  eine  Seitenansicht  des  Schmucksteins 
gemäß  Fig.  2  (etwa  aus  der  Sicht  des  Pfeils  III). 

Fig.  4  eine  abgewandelte  Ausführungsform 
eines  erfindungsgemäßen  Schmuckstücks  im 

>  Längsschnitt. 

Innerhalb  des  Ausgangs-  bzw.  Grundmaterials 
8,  welches  Einschlüsse  bzw.  Risse  aufweist,  befin- 
det  sich  gemäß  Fig.  1  eine  einschlußfreier  bzw. 
-armer  Steinkörper  7,  in  den  hinein  eine  materia- 
loptimale  Form  für  einen  daraus  zu  schleifenden 
Schmuckstein  2  so  gelegt  wird,  daß  ein  geringst- 
möglicher  Materialverlust  und  eine  geringstmögli- 
che  Schleifarbeit  anfällt. 

Gemäß  Fig.  2  und  3  erhält  der  auf  diese  Weise 
herausgearbeitete  Schmuckstein  2  auf  seiner  Ober- 
seite  4  einen  Facett-  oder  Treppenschliff  5,  und 
zwar  z.B.  in  dem  Verlauf  der  Randbereiche  3  fol- 
genden  ebenen  Flächen  5b  oder  Kombinationen 
davon. 

Unter  Randbereichen  bzw.  Randbereichsbe- 
grenzungen  3  ist  die  Ausbildung  des  Schmuck- 
steins  2  in  seiner  Projektionsebene  parallel  zu  sei- 
ner  Unterseite  12  bzw.  Oberseite  4  zu  verstehen. 

Aber  auch  die  unterschiedliche  Dicke  des  ein- 
schlußfreien  bzw.  -armen  Steinkörpers  7  kann  da- 
durch  genutzt  werden,  daß  z.B.  die  Facetten  5 
unterschiedliche  Höhenabmessungen  haben  oder 
die  Oberseite  des  Schmucksteins  2  unregelmäßige 
Konturen  aufweist,  beispielsweise  einen  zur  Top- 
Fläche  11  (auch  abgerundet)  ansteigenden  Grat  10. 

Bei  der  optimalen  Herausarbeitung  des  ein- 
schlußfreien  oder  -armen  Steinkörpers  7  des 
Schmucksteins  2  lassen  sich  laser-gesteuerte  und 
computergestützte  automatische  Schleifverfahren 
verwenden,  wobei  auch  eine  Abtastung  der  Kristall- 
gitteranordnung  als  Arbeitsorientierung  dienen 
kann. 

Für  den  Fall,  daß  z.B.  ein  Schmuckstein  2  eine 
Fehlstelle  in  einem  mittleren  Bereich  13  aufweisen 
sollte,  kann  ein  lochartiger  Ausschnitt  14  unter- 
schiedlicher  Querschnittsformen  durch  den  Stein- 
körper  7  bzw.  des  Schmucksteins  2  und  dessen 
Schmuckstück-Fassung  15  (mit  Fassungskrallen 

1  22)  hineingeschnitten  werden.  In  diesem  Ausschnitt 
17  wird  ein  angepasst  zugeschliffener  zweiter  Stein 

k  16  eingesetzt  (Einsetzrichtung  18),  welcher  in  einer 
eigenen  Steinfassung  20  mit  Einfassungskrallen  19 
befestigt  ist.  In  seiner  eingesetzten  Stellung  21  ist 
er  durch  Sicherung  (Umbiegen  19')  der  Einfas- 
sungskrallen  19  gesichert. 

Als  zusätzlicher  ästhetischer  Effekt  kann  der 

weite  Stein  16  eine  besondere  Wirkung  durcn  z.B. 
speziellen  Schliff  17  seiner  Oberseite  besitzen. 

5  BEZUGSZEICHENLISTE 

1  Schmuckstück 
2  Schmuckstein 
3  Randbereiche  bzw.  Randbereichs-Begren- 

w  zung 
4  Oberseite 
5  Facettschliff  (oder  Treppenschliff) 
5a  gekrümmte  Flächen 
5b  ebene  Flächen 

75  7  einschlußfreier  bzw.  -armer  Steinkörper 
8  Ausgangs-  bzw.  Grundmaterial 
9  Einschlüsse  bzw.  Risse 
10  abgerundete  Übergangs-Oberseite  (z.B. 

Grat) 
20  11  Top-Fläche 

12  Unterseite 
13  mittlerer  Bereich 
1  4  lochartiger  Ausschnitt 
1  5  Schmuckstück-Fassung 

25  1  6  angepasster,  zweiter  Stein 
17  Schliff 
18  Einsetzrichtung 
19  Einfassungskrallen 
1  9'  fertig  montierter  Zustand  von  1  9 

30  20  Steinfassung 
21  eingesetzte  Stellung  von  16 
22  Fassungskrallen 

35 
Ansprüche 

1  .  Schmucksteinbesetztes  Schmuckstück 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  es  mindestens  ei- 

40  nen  Schmuckstein  (2)  aufweist,  der  eine  unregel- 
mäßige  geschliffene  Form  aufweist,  welche  weitge- 
hend  der  Unregelmäßigkeit  des  einschlußfeien  bzw. 
-armen  Steinkörpers  (7)  des  für  den  Schmuckstein 
verwendeten  Ausgangs-  bzw.  Grundmaterials  (7) 

45  angenähert  und  an  seiner  Schmuck-Oberseite  (4) 
dem  Verlauf  seiner  unregelmäßigen  Form  folgend 
geschliffen  ist. 

2.  Schmuckstück  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Schmuckstein 

50  (2)  eine  in  seinen  Randbereich-Begrenzungen  (3) 
abgerundet  unregelmäßige  Form  aufweist. 

3.  Schmuckstück  nach  einem  der  Ansprüche  1 
oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Schmuckstein 

55  (2)  auf  seiner  Oberseite  (4)  unregelmäßige  Kontu- 
ren  aufweist,  die  vorzugsweise  auch  abgerundete 
Übergänge  (10)  aufweisen. 

3 
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4.  Schmuckstück  nach  einem  der  vorhergehen- 
den  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Schmuck- 
Oberseite  (4)  einen  cabouchonartigen  Schliff  auf- 
weist,  welcher  dem  unregelmäßigen  Verlauf  der 
Randbereichsbegrenzung  (3),  vorzugsweise  auch 
dem  Verlauf  der  Oberflächen-Konturen  folgt. 

5.  Schmuckstück  nach  einem  der  vorhergehen- 
den  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Schmuckober- 
seite  einen  Facettschliff  oder  Treppenschliff  (5)  auf- 
weist,  welcher  dem  unregelmäßigen  Verlauf  der 
Randbereichsbegrenzung  (3),  vorzugsweise  auch 
dem  Verlauf  der  Oberflächen-Konturen  folgt. 

6.  Schmuckstück  nach  einem  der  Ansprüche  1 
-5, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Facettschliff- 
Flächen  (5)  gekrümmte  Flächen  (5a)  sind. 

7.  Schmuckstück  nach  einem  der  Ansprüche  1 
-5, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Facettschliff- 
Flächen  (5)  aneinandergrenzende  ebene  Flächen 
(5b)  sind. 

8.  Schmuckstück  nach  einem  der  vorhergehen- 
den  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  mehrere 
Schmucksteine  (2)  mit  unregelmäßigen  Randbe- 
reichsbegrenzungen  (3)  bzw.  Oberflächen-Konturen 
zu  einer  färb-  und/oder  formmäßig  aufeinander  ab- 
gestimmten  Schmucksteinkombination  angeordnet 
sind. 

9.  Schmuckstück  nach  einem  der  vorhergehen- 
den  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  aus  seinem  mittle- 
ren  Bereich  (13)  lochartig  ein  Ausschnitt  (14)  her- 
ausgeschliffen  ist. 

10.  Schmuckstückstück  nach  Anspruch  9, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  durch  den  lochar- 
tig  herausgeschliffenen  Ausschnitt  (1  4)  hindurch  ein 
in  diesen  lochartigen  Ausschnitt  eingepaßter  Stein 
eingefügt  ist,  der  an  seiner  Unterseite  mit  der  Fas- 
sung  (15)  des  umgebenden  Steins  (2)  verbunden 
ist. 

11.  Verfahren  zur  Herstellung  von  Schmuck- 
steinen  für  Schmuckstücke  nach  einem  der  vorher- 
gehnden  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  vom  Ausgangs- 
bzw.  Grund-Steinmaterial,  z.B.  durch  zerstörungs- 
freie  Materialprüfung  ein  Raumbild  des  einschluß- 
freien  bzw.  einschlußarmen  Steinmaterials  ermittelt, 
und  dieses  vorzugsweise  rechnergestützt  und  be- 
rührungsfrei  (z.B.  mit  Laser)  -  oder  kontaktabgeta- 
stet  herausgeschliffen  wird. 

12.  Verfahren  nach  Anspruch  7, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  gewählte 
Schmuck-Oberfläche  (4)  berührungsfrei  (laser)  - 
oder  kontaktabgetastet  dem  Verlauf  der  Randbe- 
reichsbegrenzungen  (3)  vorzugsweise  auch  der 

Oberflächen-Konturen  folgend  im  Cabouchon  - 
oder  Facettschliff  geschliffen  wird,  wobei  die  Fa- 
cettflächen  den  Unregelmäßigkeiten  folgend  vor- 
zugsweise  gebogen  bzw.  gekrümmt  geschliffen 

3  werden. 
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